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Talent:  
Jung-Violinist  
aus Altendorf in  
SRF-Sendung.  SEITE 32

Evergreen: 
Andres Ambühl 
bestritt sein 
1000. Spiel.  SEITE 18

R E K L A M ER E K L A M E

Informatik  Gesamtlösungen

 Netzwerke

 PROFFIX (KMU-Software)

Immobilien  Verkauf

 Vermietung

 Verwaltung

Uetliburg SG
055 440 45 55

Natürlich 
aus dem 
Eichenfass

Landi nimmt 
Neubau in Angriff
Lange hat die BV Landi March Genos-
senschaft zugewartet. Nun soll endlich 
der geplante Neubau in Wangen mit 
dreimal grösserer Verkaufsfläche, Tank-
stelle mit Shop sowie grossem, separa-
tem Verkaufs- und Ausstellungsraum 
für die landwirtschaftliche Kundschaft 
in Angriff genommen werden. Anfang 
Jahr legt sie ihren Mitgliedern das Pro-
jekt mit Kosten von rund 15 Mio. Fr. zur 
Genehmigung vor. Danach soll es Schlag 
auf Schlag gehen. Geht alles gut, könnte 
der Neubau bereits im Frühjahr 2021 
eröffnet werden. Noch unklar ist da-
gegen, was mit der aktuellen Liegen-
schaft in Siebnen passiert. (red)
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Die Farbe Rot  
in Szene gesetzt

In ihrer Ausstellung am Spital Lachen 
zeigt Marie-Eve Hofmann-Marsy aus 
Wangen Serien von Themen-Fotogra-
fien. Mit «Rot reist» setzte sie eine 
aussergewöhnliche und witzige Idee 
um, die ihren Ursprung in einer nicht 
mehr benötigten Schneiderpuppe hat-
te. Auch die «Fenster zur Welt» lassen 
Verbindungen zwischen alt und aktu-
ell zu, und ebenso der zeitlose Aus-
druck in «Sprache der Wolken». Für ein 
halbes Jahr sind die Geschichten er-
zählenden Fotografien mit Landschaf-
ten und Jahreszeiten ausgestellt und 
zu den üblichen Spital-Öffnungszeiten 
zu besichtigen. (am)
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«Frischer Wind» bei 
ZSG-Gastronomie

Die Gastronomie auf den Zürichsee-
schiffen ist ein Bereich, bei dem bezüg-
lich Wirtschaftlichkeit noch Luft nach 
oben vorhanden ist. Damit die Zürich-
see Schifffahrtsgesellschaft (ZSG) mehr 
Einnahmen generieren kann, erhält 
Pächter Roland Thalmann einen 
Gastro berater zur Seite gestellt, dank 
dem das kulinarische Angebot insge-
samt «saisonaler, kreativer und fri-
scher» daherkommen soll. (red)
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Stabwechsel  
bei der Diga
Die Diga feiert dieses Jahr ihr 160-jäh-
riges Bestehen. Ein Grund zum Feiern, 
nicht zuletzt, weil das Galgener Fami-
lienunternehmen nach wie vor im um-
kämpften Möbelmarkt bestehen kann.  
Nun übernimmt nach und nach die 
sechste Generation. Marcel Diethelm 
hat sich aus der operativen Führung 
zurückgezogen, amtet aber weiterhin 
als Verwaltungsratspräsident. Seine 
Neffen, die beiden Brüder Philipp und 
Fabian Diethelm, leiten als Co-Ge-
schäftsleiter die Diga. (red)
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Erneut Medaillen 
für Chreiselmetzg 

Zum vierten Mal reichte Urs Krauer 
von der Chreiselmetzg in Wangen Pro-
dukte für den Schweizer Qualitätswett-
bewerb ein. Und zum vierten Mal kam 
er mit Medaillen nach Hause. So wurde 
er am Wochenende für seine Metzge-
rei-Produkte gleich viermal mit Gold 
ausgezeichnet. (il)
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Eine Tradition würdig abschliessen
Seit dem Jahr 1919 wurde der Wehrmänner gedacht, und damit jenen Zeiten, in denen Kriegswirren stark in die Schweiz 
hineingewirkt haben. Doch wer denkt heute noch daran? Der Bezirk March kommt zum Schluss, das jährlich im November 
stattfindende Wehrmännergedächtnis (im Bild 2018) bei der Pfarrkirche Lachen ein letztes Mal würdig zu feiern und damit 
eine 100 Jahre lang stattfindende Festlichkeit abzuschliessen (Bericht Seite 9). Text und Bild am

Unterschriften gegen Vaterschaftsurlaub
Die Gegner eines bezahlten Vater-
schaftsurlaubs von zwei Wochen ha-
ben noch bis am 23. Januar 2020 Zeit, 
die nötigen 50 000 Unterschriften für 
ein Referendum zu sammeln. Diese 
Frist wurde gestern im Bundesblatt 
veröffentlicht.

Läuft die Frist unbenutzt ab, wird 
der Rückzug der Initiative für einen 
vierwöchigen Vaterschaftsurlaub wirk-
sam. Die Initianten hatten die Initiati-

ve unter der Bedingung zurückgezo-
gen, dass die Gesetzesgrundlage für 
einen zweiwöchigen Vaterschafts-
urlaub in Kraft tritt. Mit dieser Re-
gelung sind zwar nicht alle zufrieden. 
Bisher hat jedoch keine Organisation 
oder Partei ein Referendum angekün-
digt. 

Gemäss dem Parlamentsentscheid 
könnten Väter in den ersten sechs Mo-
naten nach der Geburt des Kindes zwei 

Wochen bezahlten Urlaub nehmen. 
Dieser würde wie der Mutterschafts-
urlaub über die Erwerbsersatzordnung  
finanziert. Die geschätzten Kosten be-
laufen sich auf rund 229 Millionen 
Franken pro Jahr. Für den zweiwöchi-
gen Urlaub würden 0,06 zusätzliche 
Lohnprozente je hälftig bei Arbeitge-
bern und Arbeitnehmern erhoben. 
Der Bundesrat hatte die Volksinitiative 
abgelehnt. (sda)

EW Höfe landen doppelten 
Coup mit Konkurrenten
Die Höfner öffnen ihr Glasfasernetz für ihre Konkurrenten Swisscom, Sunrise und Salt.

von Andreas Knobel

D ie EW Höfe AG sind zu 
einem eigentlichen «Big 
Player» in der Region an-
gewachsen. Erst noch 
wurde vermeldet, dass sie 

als Mehrheitsaktionärin bei der Agro 
Energie Ausserschwyz AG mit der 
 grossen Fernwärme zentrale in der 
Galgener Bodenwies einsteigt, wo über 
den Zeitraum von 24 Jahren mit Inves-
titionen von rund 300 Millionen Fran-
ken gerechnet wird (Ausgabe vom 
4. September). Nun folgen gleich zwei 
weitere Coups. Das EW Höfe hat in die-

sen Tagen nämlich zwei neue Ver träge 
abgeschlossen.

Vorteil für die Kundschaft
Was sich alltäglich anhört, bedeutet 
einen entscheidenden Schritt, der 
mehrere «Fliegen» auf einen Streich 
schlägt. Nächstes Jahr wird nun nicht 
nur die grosse Swisscom in das Höfner 
Glasfasernetz integriert, sondern auch 
die Swiss  Fibre Net als Gemeinschafts-
unternehmen lokaler und regionaler 
Energieversorger. Darin eingeschlossen 
sind Sunrise sowie Salt. Das heisst, alle 
grossen Anbieter werden in Zukunft 
das Höfner Glas faser netz nutzen, sie 

müssen nicht auch noch eigene Kabel 
verlegen. Das Netz verbleibt jedoch im 
Eigentum der EW Höfe AG, die zu hun-
dert Prozent dem Bezirk Höfe gehört. 
«Dass die anderen Anbieter auf unser 
Netz kommen, zeigt klar, dass wir auf 
die beste, zukunftsorientierte Techno-
logie gesetzt haben», freut sich CEO 
 Arne Kähler.

Für die Kunden bedeutet dies, dass 
sie sich nicht mehr für ein Netz ent-
scheiden müssen, dafür aber im Laufe 
des nächsten Jahres aus allen grossen 
Anbietern wählen können.
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«Dass die anderen 
Anbieter auf unser 
Netz kommen, zeigt 
klar, dass wir auf die 
beste, zukunfts-
orientierte Techno-
logie gesetzt haben.»
Arne Kähler 
CEO EW Höfe AG


